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Rkiüislkilkr- M Smilelttttaomii
EiWlbesMchMMii mtt dem Stellvertreter -es Führers

Tagesordnung des Reichstages
Die Sitzung wieder in der Kroll-Oper

Berlin, 28. Zanuar. Der Reichstagspräsident Her¬
mann GLring gibt zur ersten Sitzung der dritten Wahl¬
periode des Reichstags, die wiederum im Sitzungssaale des
Krollgebäudes stattfindet, folgende Tagesord¬
nung bekannt:

1. Konstituierung des Reichstages
2. Wahl des Präsidenten
3. Ermächtigungsgesetz
4. Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.

Beginn einer Revolution der Erziehung
Der ReichsjugendfLhrer über die Adolf-Hitler-Schule«
Berlin , 28. Jan . Der Reichsjugendpressedienst meldet : Die

wirtschaftspolitischen Referenten der Gebiete der HI . , die gegen¬
wärtig in München tagen , trafen am Mittwoch in Bad Reichen¬
hall ein , wo der ReichsjugendfLhrer zu ihnen im Saal des Rat¬
hauses sprach.

Baldur von Schirach, der aus Anlaß der HJ . - Skimeisterschaften
in Bad Reichenhall weilt , benutzte die Gelegenheit , um seine
Mitarbeiter über die Erziehungsgrundsätze aufzuklären , die er
im Rahmen der vom Führer gegründeten Adolf-Hitler -Schulen
zu verwirklichen gedenke.

Das Erziehungsideal, das ihm vorschwebt, so sagte er , ist im
Hinblick auf lleberkommenes umwälzend . Die kommenden Schu¬
len der Partei seien gegenüber der Vergangenheit keine refor¬
mierende Bewegung , sondern der Beginn einer Revolution der
Erziehung . Dr . Ley und er, so kündigte der ReichsjugendfLhrer
an, würden bald die Oeffentlichkeit darüber unterrichten . Bal¬
dur von Schirach wies seine Mitarbeiter darauf hin , niemals
ein Mißverständnis über sein Erziehungsideal aufkommen zu
lassen . Er müßte heute gerade einen alten Grundsatz, zu dem
er sich immer wieder bekannt habe , betonen : Jugend ist eine
Haltung , mit der man geboren wird und mit der man stirbt.

Berlin , 28 . Jan . Die Reichspressestelle der NSDAP,
teilt — wie NSK . meldet — mit:

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, hält
heute eine Reihe von Einzelbesprechungen ab , die am
gestrigen Donnerstag bereits begonnen haben und in deren
Verlaus sämtliche Gauleiter der NSDAP , die¬
jenigen politischen , wirtschaftlichen und sozialen Fragen,
die für die Bevölkerung ihres Gaues von Belang sind , dem
Stellvertreter des Führers vortragen.

Diesen Einzelbesprechungen folgt am Freitagnachmittag
eine Tagung der Reichsleiter und Eauleiter, in
der der Stellvertreter des Führers und der Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP . , Dr . Ley, das Wort ergreifen
werden.

Anschließend werden die Reichs- und Gauleiter sowie
eine Anzahl anderer führender Männer der Partei den
Vorabend des 30 . Januar im kameradschaftlichen Beisam¬
mensein mit dem Stellvertreter des Führers verbringen.

Die NSK . schreibt dazu:
Am Vorabend der vierjährigen Wiederkehr des Tages,

an dem der Führer den Aufbau des nationalsozialistischen
Reiches begann , versammeln sich die Gauleiter der Partei
wieder, wie schon so oft im Laufe der letzten Jahre , um die
Fragen ihres umfassenden Aufgabengebietes mit dem
Stellvertreter des Führers zu besprechen . Der deutsche
Volksgenosse kennt den Begriff der Gauleitertagung . Er
weiß , daß in diesen Stunden seine eigenen Sorgen und
Wünsche , alle die tausendfältigen , in jedem Gang verschie¬
denen Fragen der Einzelfürsorge für das Wohl der Nation
unmittelbar dem Stellvertreter des Führers und seinen
engsten Mitarbeitern dargelegt werden , die wiederum —
dank der Tatsache, daß der Führer die oberste Spitze der
Partei unmittelbar mit den obersten Spitzen des Staats¬

apparates in engsten sachlichen und gesetzlichen Zusammen¬
hang gebracht hat — die Anregungen der Partei unmit¬
telbar an den Staat herantragen.

Dieses Mal hat die Gauleitertagung ein neues Gesicht
dadurch erhalten , daß der eigentlichen Tagung eine beson¬
dere Besprechung des Stellvertreters des Führers mit
jedem einzelnen Gauleiter vorangeht . Hier wird den
Problemen , die auf der Tagung in ihrer allgemeinen
Struktur zur Sprache kommen , in allen — oft in jedem
Gang verschiedenen - - besonderen Gesichtspunkten auf den
Grund gegangen.

Wir denken angesichts dieser Arbeit , an der das ganze
Volk den tiefen Sinn der inneren Organisation erkennt,
die der Führer unserem nationalen Leben gegeben hat,
daran , um wie viel vernünftiger dieser Zusammen¬
klang von Volksführung und Staatslen-
kung ist, als es etwa die Methode einer Zeit war , in der
dutzende von Gruppen und Grüppchen, Hunderte von Par¬
lamentariern , deren Heimat nicht ein Gau , sondern die
Wandelhalle und deren Wunsch nicht die Wohlfahrt der
Nation , sondern der parlamentarische Vorteil war , sich
„Volksvertreter " nannten.

Der Weg vom Volk zum Staat ist heute
einfach und klar geworden. Der Führer hat die
Partei von oben bis unten auf dem Prinzip der Leistung
und Verantwortung der Persönlichkeit ausgebaut und sie
mitten im Volke verwurzelt . Er hat ihr den Auftrag ge¬
geben, Sprecherin der Nation sowohl im einzelnen Leben
des Volksgenossen wie auch in der Einzelarbeit des Staats¬
oberhauptes zu sein . Sie verwirklicht so in allen Fragen
des Tages stets neu lien großen Gedanken der nationalen
Einheit , die Adolf Hitler als der Führer des deutschen Vol¬
kes und Reiches in den großen Problemen der Zeit für
Gegenwart und Zukunft Deutschlands einsetzt.

Sie RkUttgelimg EiiwpaS
Sin Aunnk »«, -Ames

Millivnengrschrnk an dir Bolschewisten
Kammer -Anfrage zu den frauzöfischeu Eetreidelieferunge«

Paris , 28. Jan . In der Kammer brachte ein Abgeordneter d«
Anfrage ein, weshalb die Regierung anfangs Januar durch ge,
Heimen Kaufvertrag 150 888 Doppelzentner Ge.
treideausHeeresvorrätenin Marseille im Preis«
von 118 Franc je Doppelzentner an eine Großhandelsgesellschast
verkauft habe , die dieses Getreide nach dem bolschewistischen Teil
Spaniens weiterleitete . Der Getreidepreis , den die amtlich«
Eetreidestelle zahle , betrage 14k Franc . Wer will , so fragte Her
Abgeordnete , den Unterschied von insgesamt 5 Mtl.
lionen Franc bezahlen, wenn die Getreidevorräte des
französischen Heeres in Marseille zu diesem Preise wieder auf¬
gefüllt werden müssen ? Der Steuerzahler?

Wien mW Wag
Donau-Interessengemeinschaft infolge Sowjetpaktes

unmöglich
Wien » 28. Jan . Nachdem es schon seit Monaten um die Zu¬

sammenarbeit im Donauraum sehr still geworden war , und
alle in dieser Richtung laufenden Fäden zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei abgerissen zu sein schienen , stellt jetzt
die offiziöse „Reichspoft" das Erkalten der Beziehun¬
gen ausdrücklich fest. Im einzelnen erinnert die „Reichs-
post" an die seinerzeitigeu Bemühungen der österreichischen Re¬
gierung um einen engeren Zusammenschluß der Donaustaaten.
Den Hauptgrund für die Abkühlung der österreichisch -tschechoslo¬
wakischen Beziehungen und die Schwierigkeiten eines engeren
Zusammenschlusses der Donaustaaten steht das Blatt aber in
dem Bündnis Prags mit Moskau. Unter den heutigen
Verhältnissen werde eine Solidarität im Donauraum , in wel
cher Form und zu welchem Zwecke immer , durch diese Bindun
gen auf das äußerste erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht.

Befriedigung iu Wien
über das deutsch -österreichische Wirtschaftsabkommen

Wie«, 28. Jan . Die österreichische Presse zeigt sich über dar
Ergebnis der abgeschlossenen Wirtschaftsverhandlungen zwischen
dem Deutschen Reich und Oesterreich sehr befriedigt , was zr»n>
Teil auch schon in den Ueberfchriften der Leitartikel , wie „Ge»
junder Fortschritt "

, „Ein gutes Ergebnis " usw zum Ausdruck
kommt. Die amtliche „Wiener Zeitung " faßt ihr Urteil in der
Feststellung zusammen, daß eine vielversprechende Arbeit ge¬
leistet worden sei, di« zum Wiederaufbau in Mitteleuropa bei¬
tragen werde.

London, 28. Jan . Der englische Plan für eine Hand in Hand
gehende politische und wirtschaftliche Neuregelung in Europa
oird in einem Leitaussatz der „Times " erneut aufgegriffen und
msführlich beleuchtet. Das Blatt schreibt, daß ein solcher Plan
natürlich nicht mit einem Schlage erzielt werden könne, sondern
chrittweise ausgebaut werden müsse . Zuerst handele es sich
mrum , das Nichteinmischvngssystem für Spanien
>,u vollenden . Als nächstes müßten neue Methoden in
Westeuropa geprüft werden , für die Belgien den Weg ge¬
leigt habe . Das legte Stadium , das eine gegenseitige Tole¬
ranz zwischen Moskau und Berlin umfasse , könne
nicht ohne eine allgemeine Beteiligung an einem umfassenden
Vertrag vollendet werden, nämlich der Völkerbunds-
«atzung, wenn diese auch revidiert , umgeschrieben und neu
ausgelegt werden müsse. Das neue Haus könne und müsse in
einzelnen Teilen geplant werden , aber es werde als ein ein¬
ziges Ganzes stehen oder fallen . Für all dies habe der Füh-
rerselbsteinenErundplan bereits aufgestellt . Die Liste
der Wiederaufbaumaßnahmen sei zwar ungeheuer verwickelt,
aber kein Land könne sich von der gemeinsamen Aufgabe fern¬
halten und vermuten , daß es von den Folgen unberührt bleiben
würde . Wenn dies unmöglich wäre , dann würde auch der Frie¬
den auf die Dauer unmöglich sein.

Unter der Ueberschrist „lieber die Grenzen hinüber " weist
das Blatt zunächst auf die ungünstige Ausnahme der letz¬
ten Rede Tdens in Deutschland hin , die so ausgefallen
sei, als ob Eden energische Feindseligkeiten gegenüber Deutsch¬
land empfohlen hätte anstatt , wie er es getan habe, ein Ange¬
bot der Befriedung und Zusammenarbeit zu machen . Die Auf¬
nahme der Blum -Rede sei etwas besser ausgefallen . Der eng¬
lische Außenminister jedoch werde es sein, an den Hitler einen
Teil seiner Rede am kommenden Samstag richten werde. Die
bloße Vermutung , daß Hitler möglicherweise einen neuen Schritt
zum Frieden tun werde , habe bereits einige nervöse Journali¬
sten in Frankreich zu der üblichen Suche nach neuen Verwicklun¬
gen veranlaßt , mit denen sie sich selbst und ihre Leser in Schrecken
setze» sollten . Nichts sei jedoch gewisser, als daß eine ge¬
meinsame Grundlage in Enropa auch jetzt noch
vorhanden sei.

M»iaseml mNwLmlig
ist es, unsere Zeitung für den bevorstehende»
Monat sofort zu bestellen!

Die britische Weigerung , sich an einem Krieg der Welt¬
anschauungen zu beteiligen , sei einer der Grundsätze der
europäischen Demokratie . Es handele sich aber nicht um eine
bloße Verneinung , sondern um einen Teil eines positiven Auf¬
rufes zur Zusammenarbeit durch einen Staat , der gleicherweise
die faschistische und die kommunistische Weltanschauung ablehne.
Zusammenarbeit erfordere nach englischer Auffassung nicht, daß
irgendeine Nation ihr Recht opfere, ihre Politik nach eigener
Ueberlieferung und Notwendigkeit zu verfolgen . In anderer
Hinsicht bedeute die Zusammenarbeit ein Programm und Sy¬
stem zwischen Mächten, die freie Hand hätten , eine Neurege¬
lung anznnehmen oder abzulehnen . Deutschland genieße dies«
Früchte, und die Behauptung , daß Deutschland allsgefordert
werde, seine Freiheit für ein Linsengericht auszuhandeln , sei
ein Witz der Welt . Man biete Deutschland nickt „Konzessionen"
oder „Bestechungsgelder" an , sondern einen Anteil an eine,
wirtschaftlichen Partnerschaft , die . wie alle Vereinbarungen,
die Teilhaber gegenseitig verpflichten würde , Dinge zu tun oder
nicht zu tun.

Auf wirtschaftlichem Gebiet werde eine Ausdehnung
des internationalen Handels nach gleichen und vereinbarten Be¬
dingungen das Verhandlungsziel sein . Zu dieser Erörterung ge¬
hörten die Rohstoffkontrolle und die wirtschaftlichen Be¬
weisgründe für die koloniale Forderung, wie sie Dr
Schacht vorgebracht habe . Gleichzeitig werde auf dem politische«
Gebiet der natürliche und endgültige Beweis des Erfolges di«
Stabilisierung der Rüstungen sein.

In erster Linie sei eine Vereinbarung zwischen Deutschland
Frankreich und England unerläßlich für ei» neues europäischer
Konzert. Dieses Konzert könne aber nur aus Wirklichkeiten wie
der aufgebaut werden . Hierzu gehöre die traditionelle dcutsrtn
These , daß kein anderer Staat , der sich in die Lage Deutschland¬
versetzen könne , bereit sein würde , Verpflichtungen eines neuer
Vertrages einzugehen, solange das sranzösisch-sowjetrussischc
Bündnis und der sowjetrnssische Patt mit der Tschechoslowakei
mmer noch in voller Kraft seien . Diese Pakte seien daher un¬

vereinbar mit einer freien politischen Regelung . Diese Pakte
aber , meint die „Times " darauf , seien vorhanden , weil es keine
jolche Regelung gegeben habe, und jede Regelung müsse sie hin-
iällig machen . Wie aber könnten die erwähnten Pakte beseitigt
werden, und wie könnte ein natürliches Gleichgewicht im Osten
und Westen wieder hergestellt werden? Die Antwort laute:
„Durch einen unter gewissen Bedingungen erfolgenden Aus¬
tausch von neuen Garantien , die den Pakten keine Möglichkeit
des Fortbestehens lasten."
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Me mit Gestalt
Bi - e Jahre Arbeit an der Wirtschaft

WPD . An diesem 30 . Januar beginnt ein neuer Abschnitt
in der Geschichte des nationals -zialistrscherr Ausbaues . Dre
vier Jahre , die Adolf Hitler vom deut " :n für
Beseitigung der Schäden einer führerlose» Zeit forderte,
find vorüber . Die Epoche eines ersten gewaltigen Umbruchs
ist abgeschlossen. Im Zeichen neuer Aufgaben beginnen für
Volk, Staat und Wirtschaft die Jahre , in Venen wir nicht
allein mit neuer Hoffnung, sondern auch mit vermehrten
Kräften an der Vollendung des Baues Weiterarbeiten.

Immer und immer wieder mutz gesagt werden , was in
diesen vier Jahren erreicht wurde, ist nicht mit Zahlen zu
messen , ist überhaupt nicht von dem zu verstehen, der nur
das sieht, was ist und nicht auch das, was wird ! Wenn im
Ausland so oft von dem „ deutschen Wunder" die
Rede ist. dann meint man bezeichnenderweise die wirtschaft¬
lichen Erfolge, die das nationalsozialistische Reich ,n der
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit, in der Bekämpfung der
wirtschaftlichen Krisenerscheinungen und dem Aufbau einer
Wirtschaft gehabt hat . in der trotz erheblicher Auswertung
der Kapazitäten die Masse der Aufträge häufig nicht mehr
erledigt werden kann . Man lieht im „deutschen Wunder " die
geheimen Künste einer Finanzierung verborgen, dis in we¬
nigen Jahren aus einem armen ein reiches Land machten.

Reich, schon hier scheiden sich die Geister. Wo ist das Gold,
das Deutschland reich machte , um mit den Schätzen im Fort
Knoxs zu konkurrieren? Unser Gold ist ein anderes . Es ist
auch besser gesichert, als das , dessen Transport in die schick-
salsstcheren ( ? ) Verliese des Forts den Amerikanern allein
etliche Millionen Dollars kostete. Unser Geld ist wertbe¬
ständiger, wenn es auch in vergangenen Jahren anders zu
sein schien und auch heute die Welt draußen nicht immer
seinen Wert erkennen will . Und da liegt des Wunders Deu¬
tung und dis Erklärung für die Forderung im deutschen
Wirtschaftsleben, auch wieder auf das zu sehen , was wird.
Die Arbeit des deutschen Menschen läßt sich saldieren und
die erarbeiteten Güter allein geben noch kein Bild der wirt¬
schaftlichen Leistung.

Es muß eigentlich erstaunen , daß nicht von der doch so
„wirtschaftlich " denkenden Wirtschaft selbst viel früher das
in Angriff genommen wurde, was als Ergebnis der vergan¬
genen vier Jahre heute vor uns liegt . Arbeitsbeschaffung
im neuen Deutschland setzt aber die nationalsozialistische
Idee der Arbeit als Erundsinstellung voraus . Und diese
Idee der Arbeit , mit der der Nationalsozialismus auf die
entscheidenden Grundlagen jeder Wirtschaft zurückgriff , war
im Kapitalismus verlorengegangen . Der Kapitalismus
hatte sich so verrannt , daß er zu den einfachsten Überlegun¬
gen einer gesunden Wirtschaftsrechnung nicht mehr kam.
Weil die Arbeit zu einer Ware geworden war und nicht
mehr als der wichtigste Antrieb für die Erzeugung der
Waren , konnte die alte Wirtschaft auch nicht mehr aus dem
Wirrwarr herausfinden Weil man es zuließ, daß Mil¬
lionen fleißige Hände, die an Zupacken bei der Arbeit ae-
wohnt sind , feiern mußien , konnten sich Arbeit und Kapital
auch nur feindlich gegenüberstehen.

Das ist anders geworden und damit hat die national¬
sozialistische Wirtschaftspolitik ihren gewaltigsten Erfolg
errungen . Ein Erfolg , der sich nicht in Zahlen ausdrücken
läßt Und doch ist es möglich, die immer stärkere Durch¬
setzung nationalsozialistischenWirtschaftsdenkens allen sicht¬
bar vor Augen zu führen . Nicht dadurch , daß man jeden ein¬
zelnen in der Wirtschaft fragt » ob er die nationalsozialisti¬
sche Idee der Arbeit in sich ausgenommen und sie verwirk¬
licht hat , sondern dadurch , daß man feststellt : Das , was als
äußeres Zeichen der Gesundung der deutschen Wirtschaft in
konkreten Angaben mit dem Bilde der Statistik belegt wer¬
den kann , ist nur denkbar, weil es auf dem Boden bewußter
neuer Wirtschaftsgestaltung erkämpft wurde.

Zum Abschluß des ersten Vierjahresplanss hat das I n -
stitut für Konjunkturforschung in seinem
neuesten Wochenbericht eine Tabelle zusammengestellt, die
rin eindrucksvolles Bild der wirtschaftlichen Erfolge gibt.
Wer gewöhnt ist , Statistiken zu lesen , dem wird aus diesen
Zahlenreihen der konzentrierte Einsatz von Idee und Tat¬
kraft in den vergangenen Jahren sprechen. Wir wollen ver-

Da ist zuerst die Beseitigung der Massenar¬
beitslosigkeit. Jeweils im September der Jahre 1932
bis 1936 wurden als arbeitslos in Deutschland gezählt 5,10
Millionen , 3,85 Millionen , 2,28 Millionen , 1,71 Millionen,
1,04 Millionen . Und nichr durch Kurzarbeit , wie in früheren
Zähren wurde die Zurückführung an den Arbeitsplatz für
1 Millionen ermöglicht . Die tägliche Arbeitszeit in der Jn-
sustrie stieg sogar noch während der Arbeitsbeschaffung. Im
Jahre 1932 wurden an durchschnittlicher täglicher Arbeits¬
leit in der Industrie 6,91 Stunden errechnet. Bis zum Jahre
t936 änderte sich diese Zahl von 7,16 auf 7,43, auf 7,41, aus
k,59 Stunden . Es wird also nicht nur mehr, es wird auch
nit fast voller Arbeitszeit gearbeitet.

Die Entfaltung der produktiven Kräfte
aßt sich aus den Meßziffern ablesen Setzt man die Indu¬
strieproduktion 1928 — 100, so lag sie im Jahre 1933 bei 59
ie stieg in den folgenden Jahren auf 66, 83. 96 , um in
Zahre 1936 mit 106 über den Stand von 1928 zu kommen
) ie landwirtschaftliche Produktion entwickelte sich in dev
ntsprechendcn Jahren von 104, 110, 113, 112, um im ver¬
gangenen Jahre 114 zu erreichen Der industrielle Produk-
ionswert stieg von 1932 mit 34,8 Milliarden RM . aui 65,1
Mlliarden RM . im vergangenen Jahre . Der Wert der
andwirtschaftlichenProduktion ist in diesen Jahren von 8 .7
Nilliarden NM auf 12,0 Milliarden RM . gestiegen.

Die Entfaltung der Produktivkräfte der deutschen Wirt-
chaft hat uns auch eine Besserung in der heimi-
chenNahrungsmittelerzeugung qebracht. Der

llnteil der ausländischen Nahrungsmittel am Verbrauch ist
»on 25 o H . im Jahre 1932 aus 16 v H . im Jahre 1936 gö¬nnten . Daß uns diese 16 v . H . bei der heutigen Deviien-
nge nicht nur zu gewissen Einschränkungen im Verbrauch,
sondern auch zu Rücksichtnahmen bei der Gestaltung der
Lohnpolitik zwingen , ist eine Tatsache , die oft betont wurde.
Der neue Vierjahresplan soll uns auch hier die Freiheit
bringen. Die gerade vom Nationalsozialisten als schmerzlichrmpfundeno Beriicksichtiauna der Auslandsabbänaiakeit in

17 Todesurteile in Moskau beantragt
Das grausige MWeater soll zu Ende gespielt werden

Dem bolschewistischen Propagandabedürfnis ist Rechnung
getragen

Moskau. 29. Jan . Dem skrupellosen Propaganda-

bedürfnis der bolschewistischen Gewalthaber ist Rechnung

getragen worden . Sowjetstaatsanwalt Wyschinski bean¬

tragte in der Donnerstagsitzung des Moskauer Theater-

prozesscs für alle 17 Angeklagten die Todesstrafe durch
Erschießen.

In ieiner oorausgegangenen Anklagerede faßte Wy-
jchins

'
ki lediglich die hauptsächlichen Zweckthesen der

bolschewistischen Propaganda , die den wahren Beweggrund
dieser schauerlichen Justizkomödie bilden, noch einmal zu¬
sammen. Hierbei kehrten die gegen Deutschland und Japan
gerichteten ungeheuerlichen Ausfälle wieder, die bisher im
wesentlichen den „Geständnissen" der Angeklagten
überlassen waren und nunmehr in der offiziellen Rede des
staatlichen Anklagevertreters den raffiniert beabsichtigten
Nachdruck erhalten sollten. Ein großer Teil der Anklage¬
rede war jedoch, ihrem heuchlerischen -propagandistischen
Zweck entsprechend , mehr gegen den Trotzkismus als gegen
Sie trotzkistischen Angeklagten gerichtet.

„Unser Prozeß zeigt" , so erklärte Wyschinski in zynischer
Scheinheiligkeit, „wie tief die trotzkistischen Banditen , Mör¬
der , Spione und Halsabschneider gesunken sind"

. Was den
Beweis der Schuld anlangt , fuhr er fort , so entnehme er
diesen in erster Linie der Vergangenheit der Angeklagten
und ihren Geständnissen. Bezüglich des angeblichen Pro¬
grammes der Trotzkisten warf er dann die Frage auf , ob
dieses wohl erfunden sein könne , verneinte diese Vermutung
jedoch im gleichen Augenblick.

Auffällig ist, wieviel Zweifelsfragen über die Ord¬
nungsmäßigkeit des Gerichtsverfahrens der Staatsanwalt
avwehren mußte . So fragte er u . a . : „Wo sind Beweise,
wo Dokumente, wo sichtbare Spuren des Komplottes ? " und
beantwortet diese Fragen , daß es deren gar nicht bedürfe,
denn es handle sich um eine Verschwörung, da genügten
Geständnisse und Indizien!

Auf der Grundlage solcher Beweisführung beantragte
er schließlich in Anbetracht der „Todeswürdigkeit " der Ver¬
brechen die Höchststrafe.

Deutschfeindliches öowjetmanöver entlarvt
Norwegische Feststellungen zu einer Moskauer „Sensation"

Oslo , 28. Jan . Die Aussage des Angeklagten Pjatakow im
Moskauer Theaterprozeß , ec habe im Dezember 1936 Trotzki auj
einem deutschen Flugzeug in Norwegen einen Besuch abgestattet,
um mit ihm den geplanten Hochverrat gegen die Sowjetregie¬
rung zu verhandeln, hat hier beträchtliches Aufsehen erregt. Zu¬
nächst äußerte sich der Chef des Zentralpaßkontors, in dessen
Händen die Ueberwachung Trotzkis lag . dahin, daß er einen der¬
artigen Besuch für sehr unwahrscheinlich halte, da Trotzki seit
Dezember 1936 unter ständiger Bewachung sehr zuverlässige«
Mannschaften der Staatspolizei stand, die den ausdrückliche«
Befehl hatten, niemanden zu Trotzki hineinzulassen.

Weiterhin hat sich aber auch die norwegische Luftfahrtbehörd«
mit dieser Frage beschäftigt . Sie hat auf Grund sehr genaue«
Erhebungen, die sie auf Anweisung der Regierung sofort vorge¬
nommen hat, einwandfrei sestgeftellt , daß im Dezember 1931
überhaupt kein deutsches Flugzeug in Norwegen gelandet sei

An diesem typischen Beispiel ist die Verlogenheit der Behaup.
tungen der Anklage bzw der Aussagen des Angeklagten iw
Moskauer Theaterprozeß wieder einmal schlagend bewiesen.

Statt» tvütet weiter
Im April der dritte Moskauer Theaterprozeß

Warschau, 28. Jan . Nach einer über Riga nach Warschau ge
langten Moskauer Meldung wird im April ein dritte,
Theaterprozeß gegen angebliche Trotzkisten in Moskau er
öffnet werden . Auf der Anklagebank werden der Chefredakteu,
Ser „Jsvestija"

, Bucha rin, der bisherige Militärattache de,
Sowjetbotschaft in London , Put na , der Adjutant ves Mar^
schalls Tuchatschewski, Smuty, der frühere Außenminister de,
Ukraine und Sowjetgesandte in Paris , Rakowski, einer de,
nächsten Freunde Lenins , Rykow, und eine Reihe weiterer
alter Bolschewisten Platz nehmen.

Eine Moskauer Pat -Meldung bestätigt die schon gemeldet«
Verhaftung des Zarenmörders und bekannten Bolschewisten Bel»
borodo , dem die Beteiligung an illegalen Organisationen , di«
gegen die Regierung arbeiteten, vorgeworsen wird . Weiter mel¬
det die Pat aus Moskau, daß die Schwester und die Tochter
Trotzkis in Krasnojarsk verhaftet worden seien.

Fragen der Sozialpolitik wird auf anderen Wegen auszu¬
gleichen fein. Die Zunahme der „Krait - durch-Freuds " -Rei¬
sen , von 2 Millionen ( 1934) auf 6 Millionen im vergange¬
nen Jahr , mag diese Bemühungen andeuten.

Das deutsche Volkseinkommen ist seit 1932 mit
45,2 Milliarden RM in den darauffolgenden Jahren gestie¬
gen auf 46,5 Milliarden , 52,6 Milliarden . 57,3 Milliarden.
62,0 Milliarden RM . Während noch im Jahre 1932 die
Einlagen bei den Sparkasien um 328 Millionen RM . ab-
nahmen, sind sie in den darauffolgenden Jahren ständig ge¬
stiegen , und zwar um 662 Millionen RM . , 704 Millionen
RM . , 971 Millionen RM . 815 Millionen RM . Auch die
Prämieneinnahmen der Lebensversicherungen, die eine be¬
sondere Form des Sparens darstellen , haben laufend in den
vergangenen Jahren zugenommen. Die größeren privaten
und öffentlichen Lebensverstcherungsunternchmen errechne-
ten die Prämieneinnahmen der Jahre 1932 bis 1936 auf
749 Millionen RM ., 724 Millionen RM . und 940 Mil¬
lionen RM . Die Einnahmen des Reiches aus Steuern , Zöl¬
len und anderen Abgaben sind in den vergangenen vier
Jahren gestiegen von 6,85 Milliarden RM . auf 8 .22 Mil¬
liarden RM . , 9,65 Milliarden RM bis zu 11,50 Milliarden
RM . in dem am 31. März abschließenden Haushaltsjahr.

Die in der deutschen Wirtschaft mit zunehmender Be¬
schäftigung stärker zur Verfügung stehenden Gelder sind
planmäßig auf die wichtigsten Aufgaben des Reiches ge¬
lenkt worden . Die Sachinvestitionen, die 1932 aus 3,9 Mil¬
liarden RM . geschätzt wurden, haben sich in den vergange¬
nen vier Jahre gesteigert auf 5,1 Milliarden RM ., 8 .3
Milliarden RM , 11,0 Milliarden RM . bis auf 13,8 Mil¬
liarden RM . Der Wohnungsbau ist dabei berücksichtigt wor¬
den . Die Zahl der neugebauten Wohnungen stieg
von 1936 mit 133 000 Stück auf 270 000 Stück im Jahre
1936 . Die Erneuerung der deutschen Handels¬
flotte und die Zunahme der ausländischen Aufträge an
deutsche Werften spiegelt sich in folgender Zahlenreihe wi¬
der. Die Baubeginns für Handelsschiffe (berechnet in 1000
BRT . ) entwickelten sich seit 1932 : 124 , 148, 310 , 498 Stück
Im Schiffbau ist der Wert der deutschen Arbeit , wie diese
Zahlen auch zeigen , selbst vcm Ausland anerkannt worben.
Der „Neue Plan "

, der allgemein der Verbesserung unserer
Handelsbilanz während des latenten Handelskrieges in der
Welt dienen soll, hat die bessere Unterbringung der deut¬
schen Ausfuhren im Ausland unterstützt. Seit 1934 ist dis
Ausfuhr wieder im Steigen begriffen , der Einfuhr¬
überschuß 1934 mit 284 Millionen RM . hat sich 19.35
in einen A u s i u h r ü b e r s ch u ß von 111 Millionen NM.
und 1936 von 550 Millionen RM . umgewandelt.

Und wem diese Zahlen nicht genug sind , wer den Spiegeldes Lebens dem der Statistik vorzieht, der soll uns will¬
kommen sein . Er reise in Deutschland von Ort zu Ort , von
Fabrik zu Fabrik , und er wird in allen Teilen der Wirt¬
schaft ein emsiges Arbeiten mit eigenen Augen beobachtenkönnen. Nirgendwo wird er die Sorge finden , daß es an Be-
schäftigvngsmöglichkeiten mangele. Und wo er auf Men¬
schen stößt , die mit Sorgen auf die Schwierigkeiten in der
Rohstoffversorgung sehen, da wird er selbst auf den neuen
Dierjahresplan verweisen , der ein Zeichen dafür ist, daß
Deutschland auch diese Schwierigkeiten überwinden will und
wird . —en.

Der deutsche Rundsund wiederholt die Führer-Rede
Alle deutschen Sender, mit Ausnahme des Deutschlandsenders

wiederholen die Reichstagsrede des Führers vom 36. Januai
- m Sonntag, den 31 . Januar, in der Zeit von 11 bis 14 Uhr

Das 12. IMchr SäMlbmitesstst
Dr . Goebbels übernimmt Schirmherrschaft

Berlin , 28. Jan . Reichsminister Dr Goebbels empfing an
Donnerstag eine Reihe führender Persönlichkeiten des Deutsche«
Sängerbundes sowie die mit der Durchführung des 12 . Deutschen
Sängerbundesfestes beauftragten Vertreter der Stadt Breslau,
der Reichsmusikkammer und des Reichsministeriums für Volks,
aufklärung und Propaganda. Unter den Anwesenden befände«
sich der stellvertretende Gauleiter von Schlesien , Pg Brachtz
der Bundesführer des Deutschen Sängerbundes . Oberbürgermei¬
ster M e t st e r , sowie der Breslauer Oberbürgermeister Dr
Friedrich. Bundesführer Meister richtete an Dr. Eoebvel«
als dem tatkräftigen Förderer der deutschen Kunst die Bitte,
die Schirmherrschaft über das 12. Deutsche Sängerbundesseit i»
Breslau zu übernehmen . Dr . Goebbels brachte in herzliche»
Dankesworten zum Ausdruck, daß er die Schirmherrschaft all
Betreuer der künstlerischen Belange des nationalsozialistische»
Reiches und als Sohn des sangesfrohen Rheinlandes gern über¬
nehme . Er werde alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel ein-
setzen , um dem Vundesfest einen würdigen Verlauf und eine»
guten Erfolg zu sichern . Reichsminister Dr . Goebbels ließ sich
dann an Hand der Modelle des Breslauer Festgeländes iibei
die baulichen und organisatorischen Vorbereitungen für Sou
Deutsche Sängerbundesfest ausführlich Bericht erstatten.

Sitzung des Kuratoriums der Hiudenburg-Spende
Berlin , 28. Jan . Am Mittwoch trat unter Vorsitz des Landes¬

direktors Dr. von Winterfeldt-Menkin das Kuratorium der
Hindenburg -Spende im Hause des Reichspräsidenten zusammen.
Der von Ministerialrat Dr . Karstedt erstattete Jahresbericht er¬
gibt, daß die Stiftung des verewigten Reichspräsidenten und
Generalfeldmarschallsin den zehn Jahren ihres Bestehens rund
16 Millionen RM . vor allem an Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhinterbliebene, darüber hinaus
auch an andere notleidende Volkskreise ausgezahlt hat . Alleir
durch Vermittlung der Geschäftsstelle wurde bis Ende 1936
67 006 Personen mit größeren einmaligen Unterstützungen ge¬
holfen. Die weiteren Beratungen galten der zukünftigen Arbeit
der Stiftung.

Dir rnMKe Rcgenlschoslsvvrlage
Der Herzog von Cloucester zum Regenten auserjeyen —

Prinzessin Elisabeth alleinige Thronerbin
London , 28 . Jan . Die Regentschaftsvorlage der Regierung

Valdwin ist veröffentlicht worden . Sie sieht u . a vor , daß die
Funktionen des Königs in bestimmten Fällen durch einen Re¬
genten wahrgenommen werden und daß in anderen Fällen —
vor allem bei Behinderung durch Krankheit — Funktionen des
Königs oder des Regenten an Staatsräte übertragen werden.
Ein Regent wird in folgenden Fällen eingesetzt : 1 . Wenn der
Herricher zur Zeit seiner Thronbesteigungweniger als 13 Jahre
alt ist , 2 . wenn der Herricher an einem geistigen oder körper¬
lichen Gebrechen leidet, das ihn völlig außerstande setzt, die
Funktionen des Königs wayrzunehmen Als Regent ist , wie ver¬
lautet derHerzogvonLloucesterin Aussicht genommen.

Der Innenminister Sir John Simon siellte am Donnerstag
im Unterhaus auf Anfrage fest, daß die älteste Tochter
des Königspaares, die jetzt elfjährige Prinzessin
Elisabeth unter den gegenwärtigen Umständen dte allei¬
nige Thronerbin ist
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Vormarsch trotz starker ResragUse
Talamanca , 28. Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNBJ

Den Berichten nationaler Rundfunksender zufolge haben die
nordöstlich von Malaga operierenden Truppen der nationalen
Südarmee trotz starker Rgengiisse ihren Vormarsch weiter ivrr-
setzen können. Die bedeutende Ortschaft Jatar wurde fast völlig
umzingelt . Die nationalen Streitkräfte sind somit nur noch etwa
2b Kilometer von der Meeresküste an der Ost-
grenze der Provinz Malaga entfernt.

Neue bolschewistische Uuiat
SS Menschen

« egen Verweigerung von Gotteslästerungen erschossen!
Salamanca , 28 . Jan . Ein zu den nationalen Truppen über-

gelaufenes Mitglied der bolschewistischen Banden berichtete, daß
in der katalanischen Ortschaft Cervera vor kurzem ein Eeist-
lichsrund ^ katholischeStudentenvondenBol-
schewisten erschossen worden seien, weil sie sich wei¬
gerten , Gotteslästerungen auszusprechen

*

Kamps der spanischen Bauern
gegen ihre bolschewistischen Peiniger

Paris . 28 . Jan . Wie dem „Jour " aus Bayonne gemeldet
wird , haben Ueberläuser der bolschewistischen Miliz erklärt , dag
die Lage in Madrid verzweiselt sei. Die Anforderung von Le¬
bensmitteln durch den Oberhäuptling der bolschewistischen Hor¬
den sei von Valencia mit der Antwort „Auch bei uns fehlt es
an Lebensmitteln " abgetan worden . Eine wertere Meldung des
gleichen Blattes besagt, die bolschewistischen Gewalthaber in
Valencia , deren Uebersiedlung nach Barcelona übrigens nicht
mehr lange auf sich warten lasten werde , hätten angeordnet,
daß alle Bauern , die nicht drei Viertel ihrer landwirtschaftlichen
Erzeugnisse abliesern , ohne weiteres erschossen werden . Dies«
Maßnahme habe zur Erhebung der bis auss Blut gepeinigten
Lauer » geführt . Bei Zusammenstößen mit der Miliz seren in
r«, letzte « Tagen 114 Bauer « getötet uud 327 verletzt worden

Orkan an -er portugiesischen KMe
Lissabon» 28 . Jan . Der seit Tagen an der portugiesischen Kü¬

ste herrschende Sturm hat sich in der Nacht zum Donnerstag zr>
einem Orkan entwickelt, wie ihn Portugal seit 60 Jahre«
nicht mehr erlebte . Die Schäden, dre der Orkan im ganzer,
Lande verursachte sind noch nicht abzuschätzen In Lissabon ist
der Schiffsverkehr völlig lahmgelegt. Zwei Tor¬
pedoboote wurden von ihren Verankerungen losgeristen unl
konnten nur mühsam durch Schlepper wieder eingeholt werden
In den unteren Stadtteilen der Hauptstadt waren alle Straße«
und Plätze bis zur Höhe von einem Meter überschwemmt, wo¬
durch jeglicher Verkehr unmöglich wurde Die Telephonverbin¬
dungen aus der Hauptstadt nach der Provinz sind gestört und
auch der Schiffsverkehr wurde vorübergehend eingestellt . In,
Hafen von Leixoes ereignete üch ein schwerer Unfall . Der nor¬
wegische Dampfer „Jngria " stieß bei der Einfabrt mit vier
Ladekähnen zusammen, die sofort in den Fluten versanken. Drei
Seeleute fanden dabei den Tod.

General Ngaki setzt seine Bemühungen fort
Tokio, 28 . Jan . (Ostasiendienst des DRV .) Obwohl die Wehr-

macht nochmals betont hat , daß sie General Ugaki nicht für ge¬
eignet hält , ein starkes Kabinett der Zusammenfassung aller
nationalen Kräfte zu bilden und die Erneuerung des Staate«
entschlossen vorwärtszutreiben , will der General seine Versuch«
zur Bildung eines Kabinetts durch friedliche Verständigung mit
der Wehrmacht fortsetzen , um , wie er erklärt , seinem Kaiser ei-
«e« letzten Dienst zu erweisen.

Wer Wy <m Obdachlose
Schaden : eine Milliarde NM.

Reuyork , 28 . Jan . Die Zahl der Obdachlosen in den Ueber-
schwemmungsgebieten der 11 Staaten des mittleren Westens be¬
trug am Mittwoch abend über 900 000 . Die Hohe des Schadens
wird auf weit über 100 Millionen Dollar geschätzt. Die Zahl der
Toten steigt ständig . Der Leiter des Gesundheitsamtes in Louis»
ville (Kentucki) gab bekannt , daß allein im Hochwassergebiet von
Louisville über 900 Tote zu beklagen sind . Die Hilfs¬
maßnahmen für die Opfer der Flut wurden am Mittwoch durch
schönes Wetter begünstigt . Hinzu kam , daß in einigen Gegenden
am Ohio das Hochwasser ein wenig fiel . Die Aufräumungs¬
arbeiten dürften allerdings nach Abzug des Masters mehrer«
Monate da » - -».

Neue LlmdMimlöschordnimg
Im Regierungsblatt Nr . 2 vom 28 . Januar 193? ist die neue

Landesfeuerlöschordnung veröffentlicht , die an die Stelle der¬
jenigen vom 7 . Juni 1885 mit ihren vielfachen Abänderungen
getreten ist . Die hierdurch getroffene Neuordnung des Feuer¬
löschwesens in Württemberg ist ein wichtiger Schritt zur Ver¬
einheitlichung desselben im Reich . Der Aufbau der Feuerwehren
ist in Angleichung an die Regelung in Preußen so gestaltet , daß
die anerkannten freiwilligen Feuerwehren eines Kreises , dre
ihrerseits als „Feuerlöschpolizei" dem Ortspolizeiverwalter un¬
terstehen . den Kreisfeuerwehrverband und die Kreisfeuerwehr»
verbände den Landesfeuerwehrverband bilden.

Im Gegensatz zu den bisherigen Vereinigungen der Feuer¬
wehren , die nur dem Erfahrungsaustausch und der Pflege der
Kameradschaft gedient haben , sind diese Verbände wegen der
ihnen übertragenen öffentlich-rechtlichen Aufgaben Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts . Ihre Führer und
Vorstandsmitglieder werden deshalb auch nicht mehr gewählt,
sondern von der staatlichen Aufsichtsbehörde (Innenministerium,
Landrats ernannt.

Der Innenminister hat zum Führer des neuen Landesfeuer¬
wehrverbandes den bisherigen Landesfeuerlöschinspektor, nun¬
mehrigen Landesbranddirektor Oberbaurat Zimmermann
ernannt und dem Vorsitzenden des Ausschusses des bisherigen
Württ . Landesfeuerwehrverbands , Wehrführer Klett in Ulm,
unter gleichzeitiger Ernennung zum Stellvertreter des Führers
des neuen Landesverbands für seine aufopfernde , vielseitige Tä¬
tigkeit bei der Neuordnung des Feuerlöschwesens in Württem¬
berg seine Anerkennung und seinen Dank aussprechen lasten.

Alls Eta-t Md Laad
Altensteig , den 29 . Januar 1937.

Serminschastseinpsang
Am Samstag sind vier Jahre verflossen, dag der 3V . Ja¬

nuar seine große geschichtliche Bedeutung gewonnen hat.
Deshalb stehen an diesem Tage der Staat und sein Ober¬
haupt voran , die Privatsphäre des Einzelnen muß zurück-
lreten.

Wie immer , ist auch dieser 30 . Januar durch eine beson¬
dere Kundgebung des Führers gekennzeichnet. Es
ist ein Tag . der Tag seiner Berufung aber auch der Tag , an
dem er sich an das ganze Volk wendet und zu ihm lpricht»
wie es in dieser Unmittelbarkeit in keinem Land der Erde
zu finden ist. Das Rednerpult des Reichstags ist der bereits
traditionell gewordene Ort und die Vertreter des deutschen
Volkes die gegebene Zuhörerschaft, an dre sich der Führer
mit seiner Rede zunächst wendet.

Aber nicht nur die gewählten Vertreter des deutschen
Volkes allein sollen Hörer seiner Worte sein, auch das
ganze deutsche Volk, das diese seine Vertreter im
vorigen Jahre wählte Im vergangenen Jahr hat die Zahl
der deutschen Rundfunkhörer , die eigene Empfänger be¬
sitzen. alle Vorsprünge m England und zum Teil auch in
Amerika nicht nur eingeholt , sondern sogar noch überflü¬
gelt . Man kann ohne Uebertreibung jagen , daß heute be¬
reits vier Fünftel des deutschen Volkes m der Lage sind,
Ohrenzeugen staatlicher Kundgebungen za sein. Das letzte
Fünftel wird durch die Gemeinschaftsempfcinge ersaßt , die
entweder in den Betrieben selbst oder ln den zur Verfü¬
gung gestellten Räumen der Partei , der öffentlichen Wirt¬
schaften und neuerdings auch durch besondere Straßen -Laut-
sprecherzüge die Uebertragung hören können.

Nunmehr ist die Spanns der vier Jahre , um die der Füh¬
rer bei der Machtübernahme bat , damit er den Neuaufbau
des Reiches vorbereiten könne, abgelaufen . Adolf Hitler
wird Rückschau halten auf diese vier Jahre und gleich¬
zeitig Vorschau geben auf die kommenden vier Jahre
Seine Rede ist also diesmal etwas ganz besonderes uni
:echtfertigt die Einbeziehung aller in den Eemeinjchafts
Mpfang . Aber auch wirklich aller , und deshalb sollen die¬
ses Mal auch die Einzslhandelsbetriebe an die Führerred«
angeschlossen werden . Von 13 bis 16 Uhr werden deshalb
alle Kaufläden und Geschäfte geschloffen sein, damit auch
ihre Betriebsangehörigen Ohrenzeugen der Führerrede sein
können. So wird diesmal der 30 Januar zu einem Tag be¬
sonderer Verpflichtungen , nicht nur der selbstverständlichen
Pflicht gegenüber dem Staat und seinem Führer , sondern
auch der moralischen Verpflichtungen aller Volksgenossen
gegeneinander.

Dez; Postzustelldienst am 3V. Januar , nachmittags , wird
erst nach Beendigung des Gemeinschaftsempfangs der
Führerrede aus dem Reichstag ausgeführt werden.

Schneefall . Nach frühlingswarmen Tagen im Monat
Januar ist es am Schluß desselben kälter geworden und
gestern abend ist Sch neefall eingetreten. Die
Erde hat endlich ein zunächst noch leichtes Winterkleid an¬
gezogen, das im Hinblick auf die Feldfrüchte schon längst
hätte kommen dürfen . Hoffentlich hat das in dieser Zeit
unnatürliche Wetter sein Ende erreicht, denn schließlich ist
es doch in Ordnung , wenn es im Winter auch Winter und
erst im Frühling Frühlingswetter ist.

Triebstoff -Frage der Altensteiger Straßenbahn gelöst!
Nach langwierigen Versuchen ist es nun gelungen , einen
brauchbaren Brennstoff für die Triebwagen der Alten¬
steiger Straßenbahn zu finden . Das Verfahren ist
äußerst einfach und folgendermaßen : (R .R .P .a . ) . Die
Sportplatzoberfläche wird filtriert , und den zurückbleiben¬
den festen Bestandteilen wird -eine Prise Lohmehl zugege¬
ben, dann mit künstlicher Höhensonne getrocknet und in den
hiesigen Gerbereien in Lohkäsmaschinen gepreßt . An¬
schließend werden die Stücke mit Spezial -Röntgenapparaten
auf Luftblasen untersucht! Da sich aber bei hohen Touren¬
zahlen unliebsame Gerüche und Fehlzündungen ergeben,
die dem aufstrebenden Fremdenverkehr nicht sehr dienlich
sein könnten , wird für die Sonn - und Feiertage die
Mischung etwas veredelt und statt des Lohmehls Malz¬
kaffeesatz verwendet . Denselben wollen zu angemessenem
Preise die hiesigen Kaffeehausbesitzer liefern . Damit wurde
der Anbringung von elektrischen Leitungsdrähten aus dem
Wege gegangen , und der Inbetriebnahme am
6 . Februar stehen keine größeren Hindernisse mehr im
Wege . Mit dein Aufreißen der Straße wird in den näch¬
sten vier Wochen begonnen werden . Wünsche betr . Halte¬
stellen können bei der Straßenbahn -Direktion Altensteig
vorgebracht werden . Der Plan liegt bei ,der sehr maß¬
gebend beteiligten hiesigen Handballabteilung
der Turn gemeinde auf.

Egenhausen , 28 . Januar . (Waldlehrgang . ) Am Mitt¬
woch fand hier ein Waldlehrgang für die Bauern¬
waldbesitzer statt . Die Leitung hatte der zuständige Forst¬
beamte des Reichsnährstandes , Forstverwalter Bronner-
Horb, der beachtenswerte Ausführungen machte.

Zwerenberg , 27 . Januar . (Zwerenberger Brief .) Für
die hiesige Ortsbauernschaft fand gestern ein Sprech¬
abend statt. Kreisbauernführer Kalmbach war selbst
erschienen, um über den bäuerlichen Aufgabenkreis des
Vierjahresplanes in eingehender Weise zu spre¬
chen . Im Blick auf die besonderen Leistungsmöglichkeiten
unserer einheimischen Landwirtschaft sprach er insbesondere
über die Anlage von Erllnfutter - und Kartoffelsilos , die
in kurzer Zeit sich für unsere Vieh - und Milchwirtschaft ganz
hervorragend bewährten . Auch die in Zwerenberg gebau¬
ten fünf Silos könnten bei dieser Gelegenheit ohne Ein¬
schränkung bestens weiterempfohlen werden . Die einzelnen
Fragen der Anlage , der Kosten (4 RM . Zuschuß pro edm
vom Reichsnährstand ) , der Einfüllung und Verwertung
waren alle so recht von der bäuerlichen Arbeit und ihrer
vielseitigen Erfahrung her gesehen . Anschließend fanden
verschiedene Fragen der Düngung ihre Beantwortung.
Es ist einerseits notwendig , den künstlichen Dünger in der
für unseren Boden notwendigen Zusammensetzung zu ver¬
wenden . andererseits müssen gerade die wirtschaftseigenen

BeLamttmachrmgev
»es NSDAP,

§
Ortsgruppe Altensteig

Am Samstag , 30 . 1 ., findet die Uebertragung der Rede des
Führers von 13.00—16.00 Uhr statt . Die Parteigenoffen , die
Besitzer eines Radioapparates sind , werden gebeten , ihre Nach¬barn zum Empfang einzuladen . — Der Eemeinschaftsempfang
hier wird durchgeführt im Saal zum „Grünen Baum ". Trin^
zwang besteht nicht. Beginn Punkt 13.00 Uhr.

Samstagabend 20.00 Uhr ist Mitgliederversammlung . Ver¬
pflichtung von Mitgliedern , kurzer Vortrag , anschließend Kame¬
radschaftsabend . Parteigenoffen sind verpflichtet zur Teilnahme,
die Angehörigen der Gliederungen sind zur Teilnahme eingela¬den , ebenso die Spaniendeutschen . Ortsgruppenleiter.

NSDAP ., Stützpunkt Berneck
Morgen Samstag , 30 . 1 . , abends 20 .15 Uhr Mitglieder-

versammlung im Gasthaus zur „Linde " in Berneck . An¬
gehörige der Gliederungen sind eingeladen . Stützpunktleiter.

Kreisschulungsamt Freudenstadt
Am Sonntag , 31 . Jan . , vormittags 9 Uhr , findet im großen

Sitzungssaal des Rathauses Freudenstadt eine Arbeitstagung
statt . An dieser Tagung nehmen teil : sämtliche Schulungsleiterder Ortsgruppen und Stützpunkte , die Schulungswalter der
Gliederungen und der betreuten Organisationen , die Zellenlei¬ter der Ortsgruppe Freudenstadt , sowie sämtliche Gau - , Kreis -,
Kreisfach - und Schulungsredner. _
§ «ril id-steau1 « u- s

WHW ., Ortsgruppe Altensteig
Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft der Blockwalter im

Rathaus . Der Ortsgruppen -Amtswalter.
Kreisgeschäftsführer des Kreises Freudenstadt

Es wird darauf hingewiesen , daß die Sprechstunden des
Kreisleiters Mittwochs , Donnerstags und Freitags in der Zeit
von 17 .00—18 .30 Uhr stattfinden . _

j » ckUN. , 1 «^ , Z »0 . j

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/128
Die ausgegebenen „Reichssturmfahnen " sind unbedingt bis

zum 1 . 2 . 1937 an Kams . Fritz Bürger -Altensteig abzurechnen.
Es ist selbstverständlich, daß sämtliche Zeitungen bis dahin ver¬
kauft sind . Der Führer der Gef.

BdM . Ueberberg
Heute Freitag Heimabend . Schafts-

Hitler -Jugend -Sprechstunden im Unterbau « IH/12K
U ' Vannarzt Dr . Bilger - Nagold , Hohestr. 8, Freitags 20 Uhr.
Dr . M e r k I e - Simmersfeld , Montags 20 Uhr.
Dr . Rippmann - Ebhausen, Freitags 20 Uhr.
Dr . W e n g e r - Haiterbach , Freitags 20 fihx

Der llnterbannarzt.
Rundfunksteüe - Mädel , wir hören:

Am 31 . 1 . von 10.00—10.30 Uhr : Ueber allem steht das eine
Reich. Am 3 . 2 . von 20 .15—20 .45 Uhr : Musik der Jugend.
Am 4 . 2 . von 16.50—17 .00 Uhr : Glückwunsch an Kinderreiche.
Am 5 . 2 . von 19.15—19 .45 Uhr : Alleweil rappelts am Scheure-
tor . Am 6 . 2 . von 15.00—15.30 Uhr : Braucht ein Landmädel
auch Erholung ? Am 7 . 2 . von 10.00—10 .30 Uhr : Nur wer ge¬
horchen gelernt hat , kann später befehlen.

BdM .-Skilager
Achtung, Mädel vom Untergau Schwarzwald!

Vom 31 . Januar bis 7. Februar und vom 7 .— 14 . Februar
finden auf dem Kniebis bei Freudenstadt unsere BdM .-Skilager
statt . Die Lager können achttägig oder im ganzen, also 14tägig,
besucht werden . Der Lagerbeitrag beträgt 11 .— RM . JedesMädel muß einmal im Skilager gewesen sein. Das geht auch
besonders euch Führerinnen an . Im Skilager könnt ihr euch
neue Kraft holen , wenn wir alle in frischer , froher Gemeinschaft
stehen. Für eure oft so schwere Arbeit braucht ihr den Aus¬
gleich . Es spielt auch keine Rolle , ob ein Mädel schon Skilaufen
kann oder nicht , wir wollen ja alle lernen.

Der Tagesplan im Lager ist ungefähr folgender : 7 Uhr
Aufstehen; 8 Uhr Fahne hissen ; 8.15 Uhr Frühstück; 8.30—9 .00
Uhr Skiwachsen; 9 .00—12.00 Uhr Skilaufen ; 12.15 Uhr Mittags¬
brot : 12 .45—14.30 Uhr Ruhe ; 14.30—18.00 Uhr Skiläufen,
Uebung am Hang oder Tour in Gruppen für Anfänger und
Fortgeschrittene ; 18.30 Uhr Abendbrot ; 19 .30 Uhr Fahne ein¬
holen ; 19 .45—20 .45 Uhr Heimabend , Singen ufw . ; 21 .30 Uhr
Lagerruhe.

Düngemittel (Mist , Gülle ) mit besonderer Sachkenntnis
verwendet werden . Auch die weiteren Ausführungen fan¬
den bei allen Anwesenden gute Ausnahme . Anschließend
folgte die Besprechung weiterer praktischer und berufsstän¬
discher Fragen . — Ueber die Wintertage und an den langen
Winterabenden kommt unsere Dorfjugend schon seit Wochen
wieder zu eifriger Arbeit zusammen , um einen Dorfabend
vorzubereiten . Am kommenden Sonntag , abends um 7 Uhr
findet nun für Zwerenberg und die Nachbarorte im hiesigen
Schulhaus ein reichhaltiger Dorfabend statt , der uns
einerseits ein lebendiges Bild bäuerlichen Lebens in den
Zeiten des Dreißigjährigen Krieges vermittelt , und zum
andern uns hinführt zu den echten Kräften , die immer
deutsches Vauernleben bestimmten . Gesänge , Volkslieder
der Chöre , Reigen unserer Landjugend , ein heiteres Spiel
aus der Gegenwart runden den Abend zu einem bleibenden
Erlebnis . Wir laden hiermit zugleich Jugend und Alter
unserer Dörfer herzlich ein.

Martinsmoos , 28. Januar . (Sprechabend .) Gestern abend
hielt die hiesige Ortsbauernschaft einen Sprechabend ab.
Im vollbesetzten Saal des Gasthauses zur „Krone" sprach Kreis¬
bauernführer Kalmbach über den „Vierjahresplan in der
Landwirtschaft "

. Er empfahl ganz besonders den Bau von Kar¬
toffel - und Eärsuttersilos , sowie den Anbau von Faserpflanzen.
Ferner betonte er den Wert einer richtigen , sachgemäßen Boden¬
düngung . Um die Güte und Menge der Milch- und Fettproduk¬
tion zu heben sei es notwendig , das Augenmerk auf Raffenvieh¬
zucht zu richten. Den praktischen aus eigener Erfahrung ge¬
schöpften Ausführungen des Redners folgt« reicher Beifall und
eine rege Aussprache.

Meistern , 28 . Januar . (Dorfabend .) Aus Einladung der
Schule versammelte sich am letzten Mittwoch die Bevölkerung
zu einem Dorfabend. Der Schulleiter betonte in seiner Be¬
grüßung die Notwendigkeit , daß in dörflichen Verhältnissen alle
Gliederungen zusammengefaßt werden muffen, damit überhaupt
Aufbauarbeit geleistet werden könne . Daß dies hier möglich
geworden ist , haben wir der Jugend zu verdanken . Unsere Kin¬
der waren die Rufer , sie haben die Schranken zusammengehauen!
In einer geschichtlichen Darstellung der Zeit vom 18. Jan . 1871
bis zum 30 . Januar 1S33 wurde vor allem die seelische Zev-
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setzungsarbcit Judas und des politischen Katholizismus aufge¬
zeigt . Dieser gilt es auch heute entgegenzuarbeiten . Des Volkes
Seele mutz stark gemacht werden ! Erst dann ist der feste Grund
geschaffen , der einen „charakterlichen Zusammenbruch" für immer
unmöglich macht . Das ist die Mahnung Alfred Rosenbergs,
wenn er von der „geistigen Machtposition, die wir zu erringen
gedenken "

, spricht und die Forderung daran anknüpft , daß „die
Erziehung des kommenden Geschlechts allein ausschließlich von
der nationalsozialistischen Bewegung durchgeführt wird .

" Da¬
mit ist die Aufgabe jedes Erziehers klar Umrissen . Es folgten
dann Lichtbilder vom Weltkrieg , aus der Eisenindustrie und
über deutsche Märchen . Zum Schluß wurde der Hoffnung Aus¬
druck gegeben, sich im Laufe des Winter noch etliche Male zu
vereinen . : d

Freudenstadt , 28 . Jan . ( Einsetzung einer Schwimm-
roartin im Turnverein Freudenstadt . — Naturschutz .) Es
hat sich als notwendig erwiesen , für die Schwimmerinnen
in der Schwimmabteilung des Turnvereins Freudenstadt
eine Leiterin zu suchen , die das Zeug in sich hat , einen
Schwimmbetrieb nach neuesten Grundsätzen zu führen . In
der Kameradin Ganser hat die Schwimmabteilung des
Turnvereins nun eine ganz vorzügliche Kraft erhalten.
Im Rahmen des Uebungsbetriebes wurde diese gestern für
den verhinderten Vereinsführer des Turnvereins Dr . Lau¬
ser von dem Kreisführer des DRL . bei den Schwimmerin¬
nen eingeführt . — Anläßlich einer Tagung über Natur-
jchutzfragen im Kreise Freudenstadt hält heute Freitag , den
29 . Januar , abends 8 .30 Uhr , im Kursaal der württ . Lan¬
desbeauftragte für Naturschutz , Prof . Dr . Schwenkel-
Stuttgart einen Lichtbildervortrag über den „Natur¬
schutz im Dritten Reich "

. Dieser, vom Verein für
Heimatkunde veranstaltete Vortragsabend ist allen Volks¬
genossen bei freiem Eintritt zugängig.

Bad Liebenzell, 28 . Januar . (Todesfall . ) Hier starb
der ehemalige Brauereibesitzer Ernst Marquardt aus
Tübingen. Er war früher Inhaber der weitbekann¬
ten Marguardt ' schen Brauerei in Tübingen . Infolge eines
Leidens zog er sich vor einigen Jahren von seiner Tätig¬
keit als Vrauereibesitzer zurück und nahm hier seinen Wohn¬
sitz . Der Tod hat ihn im besten Mannesalter aus dem
Leben gerissen.

Engelsbrand , 27 . Jan . (Selbstmordversuch.) Gestern
nachmittag versuchte der 40 Jahre alte O . P . aus Pforz¬
heim im Walde zwischen Büchenbronn und Engelsbrand
sich das Leben zu nehmen. Durch Stiche, die er sich bei¬
gebracht hatte , schwer verletzt, schleppte er sich in den
hiesigen Ort , von wo er mit Sanitätsauto nach Pforzheim
geschafft wurde . In seinem Notizbuch fand man Aufzeich¬

nungen über seine Absicht und Abschieds worte an sein«
Angehörigen.

Nottenburg , 28 . Jan . (Vom Baum gestürzt .) Einen
schweren Unfall erlitt ein etwa 26 Jahre alter hiesiger
Landmirtssohn . Er arbeitete als Holzfäller im Stadtwald
in der Nähe von Kiebingen . Dabei stürzte er so unglücklich
von einem Baum , daß ihn seine Arbeitskameraden schwer
verletzt in die Chirurgische Klinik nach Tübingen brachte»..

Nordstetten , Kr . Horb . 28 . Jan . (Weiße WieselZ
In unserer Gegend waren die letzten Tage verschiedentlich
weiße Wiesel zu sehen . Diese flinken, scheuen, kleinen Raub-
tierchen legen bekanntlich im Winter ein weißes Pelzkleid
an , das sie mehrere Wochen behalten . Der Volksmund sagt,
solange man draußen in den Vuschwaldern und an Stra¬
ßen noch Wiesel sieht , die ihr weißes Pelzkleid tragen , sei
nicht an einen Abschied des Winters zu denken.

Lorch. OA . Welzheim, 28 . Jan . (In der Rems er¬
trunken . ) Am Dienstag vormittag wurde die Leiche ei-
ner KOjähriqen Frau am Stadtausgang nach den Breiten-
weisen in der Rems aufgefunden Bei irgendeiner Hantie¬
rung oder in einem Anfall geistiger Umnachtung muß sie
in die Rems geraten und erirunken lein

Lorch. OA . Welzheim. 28 Jan . ( V n m Lastwagen
getötet) Am Dienstag mittag wurde vor dem Bahn¬
übergang von Schorndorsher der 87rährige Witwer Hein¬
rich Kiesel von dem Anhänger einer snntganei Lastwa¬
gens überfahre ' ' und getötet Der verunglückte Halle ver¬
sucht , einen Perionenwagen anzuhauen und um Mitnahme
zu bitten Dabei geriet er in einen dl . ekt hinter dem Per-

Aus Ka - m
Vom Feldberg , 28 . Januar . (Gegen 10 000 Feldberg-

Besucher . ) Das prachtvolle sonnige Wetter hatte am ver¬
gangenen Sonntag dem Feldberggebiet Massenbesuch
gebracht. Die Zell -Todtnaner Bahn beförderte allein gegen
2000 Wintersportler, dazu kam noch die große
Zahl von Verkehrsomnibuffen und Kraftwagen . In
Todtnau wurden gegen 60 große Höhenwagen gezählt . Auch
der Besuch aus der benachbarten Schweiz, besonders aus
Basel , war überaus stark. Es ist nicht zu hoch gegriffen,
wenn man die Zahl der Skisportler , die am Sonntag den
Feldberg und seine Umgebung besuchten , auf etwa 10 000
schätzt.
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Letzte NachrWen
Der Führer und Reichskanzler empfängt die deutschen

Wirtschaftsführer
Berlin , 29 . Januar . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat gestern abend anläßlich eines Empfanges
der deutschen Wirtschaftsführer in seinem Haufe
deutschen Künstlerinnen und Künstlern Gelegenheit gege¬
ben, ihre Kunst in den Dienst d e s W i nt e r h i l f 6 wer-
kes zu stellen.

Die Künstler haben bas Reinerträgnis dieses Abends
in Höhe von rund 700 000 RM . als ihren Beitrag zum
Winterhilfswerk des deutschen Volkes dem Reichsbeauf¬
tragten Hilgenfeldt überreicht.

An dem Empfang nahmen alle führenden Persönlich¬
keiten der deutschen Wirtschaft mit ihren Damen (ca . 300
Personen ) teil ; außerdem waren anwesend Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Eöring , Reichsminister Dr . Goebbels,
Eeneralseldmarschall v . Blomberg , Reichsbankpräsident
Dr . Schacht , Generaldirektor Dr . Dorpmüller , Staatssekre¬
tär Dr . Meißner , Staatssekretär Dr . Lammers , Staats¬
sekretär Funk und Staatssekretär Körner mit ihren Damen.

Holländischer Frachtdampfer im Sturm untergegange»
Die gesamte Besatzung umgekommen?

Amsterdam , 29 . Januar . Der holländische Fracht¬
dampfer „Jonge Jacobus " ist an der portugiesischen Küste
im Sturm untergegangen . Die 23köpfige Besatzung hatte
das Schiff in Rettungsbooten verlassen . Bis jetzt fehlt
jedoch jede Nachricht über die Schiffbrüchigen. In Rotter¬
dam , dem Heimathafen des „Jonge Jacobus "

, wird be¬
fürchtet. daß die gesamte Besatzung im Sturm umgekom¬
men ist.

. .
Das Wetter

Südliche dis östliche Winde, meist bewölkt und später auch
leichte Schneefälle möglich, mäßiger Frost auch tagsüber.

Erstorben
Stuttgart: Frida Fetzer geb. Hötzel , Gattin des Ober¬

postinspektors Fetzer.
Monakam: Christian Wohlgemuth , Schuhmachermeister,

31 Jahre alt.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschrlftltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : XU . 8« : 2170 . Zzt . Preis !. 8 gültig.

Kaden bei : äpotkeke 7K . Zckllw; löven -vrogerle Orkar Hiller ;.
äckvsrevslci - viox-erle lüttr Lcklumderqer ; Lkriskan kurxkarck jr . ,
borene bur jr. , Ink. : k. keck ; 1. Varster klackk . , Pr . pckkarck;
kqenkau8ea : dlkreä kuckler ; pfa rerakenveiler : ^potkeke Karl
lletlick ; priecklck lunq ; Qcrttkrieck Lckillinger ; Simmerskelck : lakod
llanselmann, VValckckork OeorZ Volr uncl vo Plakate slcktdsr.
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